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ANZEIGE

Ein Wendeversuch eines 41-jährigen Ingolstädters endete amMontagvormittag mit einer Blockade der Staatsstraße bei Gungolding: Der Busfahrer wollte laut Polizei
zwischenGungolding undEichstätt auf freier Streckewenden, kammit derHinterachse in den unbefestigtenRandstreifen und rutschte in denStraßengraben.Der Verkehr
musste über mehrere Stunden durch die Straßenmeisterei umgeleitet werden, erst am frühen Nachmittag war die Strecke wieder frei. Foto: EK

Straßenblockade

„Die Feuerwehrleute des Sozialen“
Eichstätt – Mit einem Festakt
hat die Fakultät für Soziale
Arbeit der Katholischen Univer-
sität Eichstätt-Ingolstadt (KU)
ihr 50-jähriges Bestehen gefei-
ert. Als Fachbereich Sozialwe-
sen war sie am 1. Oktober 1972
an der damaligen Kirchlichen
Gesamthochschule Eichstätt
eingerichtet worden. Seit der
Gründung haben rund 3400 Stu-
dierende in verschiedenen Stu-
diengängen ihren Abschluss er-
langt. Die Präsidentin des Deut-
schen Caritasverbandes, Eva
Maria Welskop-Deffaa, würdig-
te in ihrem Vortrag die besonde-
re Bedeutung des Faches für
den sozialen Zusammenhalt
einer Gesellschaft.

Gut ausgebildete Mitarbei-
tende in der Sozialen Arbeit be-
nötigten Urteilsvermögen,
Standfestigkeit und Kommuni-
kationsfähigkeit. Sie müssten
Menschen wertschätzend und
respektvoll gegenübertreten,
insbesondere jenen, deren Le-
ben aus der Bahn geworfen wur-
de, sagte Welskop-Deffaa. Im
gesellschaftlichen Diskurs gelte
es, für die Anliegen im sozialen
Bereich verbindlich und kämp-
ferisch einzutreten, aber zu-
gleich versöhnlich. „Soziale
Arbeit gießt nicht das Öl ins Feu-
er, sondern löscht. Beschäftigte
sind die Feuerwehrleute des So-
zialen“, sagte Welskop-Deffaa.
Dafür brauche der soziale Be-
reich „auch in Zeiten, in denen
es nicht brennt“, eine verlässli-
che Ausstattung. „Bildung
braucht Ressourcen, Bildung ist
aber auch eine Ressource – ge-
rade in einer unübersichtlicher
werdenden Welt.“ Die Politik
scheine mitunter zu vergessen,
dass soziale Sicherheit eine Vo-

Fakultät für Soziale Arbeit an der KU feiert 50-jähriges Bestehen – Caritas-Präsidentin zu Gast

raussetzung sozialen Friedens
und ökonomischer Leistungsfä-
higkeit ist. „Leichtfertig werden
in Kürzungsvorschlägen die
Knoten im sozialen Netz zer-
schnitten. Wir brauchen Struk-
turen und Institutionen, na-
mentlich auch die Wohlfahrts-
verbände, die als Knoten im so-
zialen Netz für Tragfähigkeit
sorgen.“

Welskop-Deffaa richtete den
Blick auf die Enzyklika „Laudato
Si“ von Papst Franziskus und
ging der Frage nach, welche Rol-
le die Soziale Arbeit im Diskurs
um eine nachhaltige Lebens-
weise spielt. Die Enzyklika sei –
wie kaum eine andere zuvor –
weltweit rezipiert worden und
habe auch den politischen Dis-
kurs beeinflusst. Große Reso-
nanz habe die Veröffentlichung
zunächst in den USA erfahren,

deren Gesellschaft nicht nur
beim Thema Nachhaltigkeit
stark polarisiert sei. Dem Papst
sei klar gewesen, dass er sich
damit auch im damaligen US-
amerikanischen Wahlkampf
positioniert habe, so Welskop-
Deffaa. In Deutschland herr-
sche hingegen ein weitgehen-
der Konsens was die Sorge um
die Umwelt und die Auswirkun-
gen des Klimawandelns anbe-
langt. Konflikte entzündeten
sich allerdings darum, welche
Maßnahmen zu ergreifen seien
und wo und bei wem zuerst an-
gesetzt werden soll. „Die Klima-
krise und die soziale Frage hän-
gen eng zusammen“, betonte
Welskop-Deffaa. Sie verwies da-
rauf, dass die Ursachen der Kli-
makrise vor allem in den rei-
chen Ländern der Nordhalbku-
gel zu suchen seien, während

die Folgen stärker die sozial Be-
nachteiligten und Menschen im
Süden zu spüren bekämen. Die
Folge seien auch „symbolische
Kämpfe zwischen den Status-
gruppen“. In diesem Diskurs
komme der Sozialen Arbeit eine
wichtige Rolle zu. Zum Berufs-
ethos gehöre, dass es möglich
ist, gesellschaftlich etwas zu än-
dern.

Auch der Vizepräsident für
Studium und Lehre der KU,
Klaus Meier, würdigte den wich-
tigen Beitrag des Fachbereichs
für den Zusammenhalt der Ge-
sellschaft und für die Demokra-
tie. „Gerade in diesen schwieri-
gen und komplexen Zeiten der
multiplen Krisen, der Polarisie-
rung von Öffentlichkeit, der zu-
nehmenden Ungleichheit etwa
in der Verteilung von Wohl-
stand und Zukunftschancen,

den massiven Herausforderun-
gen der Klimakatastrophe und
vielen weiteren komplexen He-
rausforderungen“ sei die Gesell-
schaft angewiesen auf Expertise
und gut ausgebildeten Nach-
wuchs in Bereichen des Sozial-
wesens und der Sozialpolitik.
Meier ging auch auf die Ge-
schichte der Fakultät ein. Neben
Theologie und Religionspäda-
gogik sowie dem Lehramt zählte
die Soziale Arbeit zu den ersten
Studienrichtungen am Hoch-
schulstandort Eichstätt. Einher-
gehend mit der Einrichtung der
Kirchlichen Gesamthochschu-
le, welche die bis dahin separat
bestehende Philosophisch-
Theologische Hochschule und
die Pädagogische Hochschule
zu einer Institution verband,
starteten im Wintersemester
1972/73 die ersten Studieren-
den im Diplomstudiengang So-
zialwesen – und damit noch vor
der Gründung der Katholischen
Universität, die erst 1980 erfolg-
te.

Die Dekanin der Fakultät, In-
ge Eberl, nannte als besonderes
Merkmal der Fakultät die Ver-
bindung von wissenschaftlicher
Fundierung und Praxisbezug.
Die Vermittlung von Wissen
und Kenntnissen geschehe im-
mer evidenzbasiert, zugleich
pflege die Fakultät einen engen
Bezug zu Kooperationspartnern
aus der Praxis. Der Bachelorstu-
diengang Soziale Arbeit ist einer
der größten Studiengänge der
KU. Stolz sei die Fakultät auf
ihre Schwerpunkte in der For-
schung – insbesondere in den
Bereichen Sozialinformatik, so-
zialrechtliche Praxis und Cont-
rolling von Nonprofit-Organisa-
tionen. EK

Workerszell – Die Fröhlichen
Brüder Workerszell suchen
Christbäume zwischen drei
und acht Metern für die dies-
jährige Weihnachtszeit für die
Ortschaften Rupertsbuch,
Workerszell und Langensal-
lach. Die Bäume werden von
den Fröhlichen Brüdern im
Umkreis von 15 Kilometern per
Kran schadenfrei gefällt und
abgeholt. Wer einen Baum zur
Verfügung hat, melde sich bei
Thomas Frey unter Telefon
(0176) 60 94 92 40. EK

Christbäume
gesucht

Pappenheim – Am Samstag-
nachmittag hielten Beamte der
Polizeiinspektion Treuchtlin-
gen einen 19-jährigen Pappen-
heimer an, der mit einem E-
Scooter unterwegs war. Bei der
Kontrolle stellten sie fest, dass
an dem Gefährt kein vorge-
schriebenes Versicherungs-
kennzeichen angebracht war
und für den Scooter kein Haft-
pflichtversicherungsvertrag
bestand. Wie die Polizei weiter
mitteilt, wurde gegen den Fah-
rer ein Verfahren nach dem
Pflichtversicherungsgesetz
eingeleitet und die Weiterfahrt
unterbunden. EK

Scooter-Fahrer
ohne Papiere

Ochsenfeld – Einen Alterssi-
mulationsanzug und einen De-
menzparcours gibt es im drit-
ten Generationencafé des
Krankenpflegevereins Ochsen-
feld/Biesenhard. in Ochsen-
feld. Alter und Demenz sollen
dieses Mal jungen und älteren
Menschen durch praktisches
Ausprobieren am Sonntag, 12.
November, von 14 bis 16 Uhr
im Pfarrheim Ochsenfeld in der
Ingolstädter Straße 1, näherge-
bracht werden. Auch Nichtmit-
glieder sind willkommen. Für
Kaffee und Kuchen ist gesorgt.
Für Fragen steht Anke Thiede,
Vorsitzende, unter Telefon
(0151) 67 31 65 74 oder E-Mail
kpv.ochsenfeld-biesenhard
@web.de zur Verfügung. EK

Alter
simulieren

Eichstätt – Am Sonntag, 12.
November, gestaltet das Klari-
netten-Quartett von Markus
Beck um 10.45 Uhr den Got-
tesdienst im Salesianum
Rosental in Eichstätt. An-
schließend gibt es ein kurzes
Konzert. zba

Klarinetten im
Gottesdienst

BIS SAMSTAG 25.11.2023

RADHAUS Ingolstadt
Bei der Arena 7
85053 Ingolstadt
Beratung: 0841 885772-0
www.radhaus.de

Öffnungszeiten
Mo. geschlossen
Di. – Fr. 10:00 – 19:00 Uhr
Sa. 10:00 – 18:00 Uhr

Irrtümer u. technische Änderungen vorbehalten. Angebot solange Vorrat reicht, gültig bis zum 18.11.2023. * ist die UVP des Herstellers. ** Finanzierung ab 300,– € für 10 Mon.
Sollzinssatz (jährlich u. gebunden für die gesamte Laufzeit) und effektiver Jahreszins betragen 0%.

Bike mit guter Laune Garantie!

Bosch Performance CX Antrieb 85 Nm
Shimano Scheibenbremsen
Shimano Alivio 9-Gang Schaltung

KTM MACINA CROSS 510

900,-GESPART

3.099,- €*

2.199,– €**

BLACK WEEK
JEDE MENGE ANGEBOTE, NUR JETZT IM RADHAUS!

Gemacht, für grenzenlose Freiheit!

Alu Hydroforming Rahmen
Bosch Performance Line CX Gen 4 85 Nm
Bosch 625 Wh Akku
Shimano Deore 11-Gang Schaltung

HAIBIKE TREKKING 9

1400,-GESPART

4.399,- €*

2.999,– €**

STEVENS RENNRAD
SAN REMO

statt: 1.199.- € jetzt: 799.- €

Festakt zum 50-jährigen Bestehen der Fakultät für Soziale Arbeit mit (von links) Studiendekan
Thomas Beyer, der Präsidentin des Deutschen Caritasverbandes, EvaMariaWelskop-Deffaa, Dekanin
Inge Eberl, KU-Vizepräsident Klaus Meier und Prodekan Stefan Schieren. Foto: Klenk, upd
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Mit Torfrau zum Turnier nach Nürnberg

Nürnberg – Das 33. Hallentur-
nier der Verbindungsstellen
der IPA (International Police
Association) wurde durch die
IPA Nürnberg organisiert. Mit
insgesamt elf Mannschaften
konnte man in der Sporthalle
vom Gymnasium in Stein ein-
zig das Team aus dem österrei-
chischen Hartberg mit interna-
tionalem Flair begrüßen, da die
Polizei aus Norwegen, Rumä-
nien und Italien keine Mann-
schaften stellte. Mit der IPA
Bremerhaven und der Bundes-
polizei Nürnberg waren zwei
Neulinge im Turnier, die sofort
auch ein Ausrufezeichen setz-
ten. Beide Teams trafen im
Halbfinale aufeinander und die
Bundespolizei forderte dann
den Turniersieger aus Obern-
burg in einem spannenden Fi-
nale heraus, dass die PI Obern-
burg erst im Neunmeterkrimi
mit 5:4 Toren (Spielzeit zehn
Minuten, 2:2) für sich verbuch-
te und zum zweiten Mal nach
2022 in Gera das Turnier gewin-
nen konnte.

Die IPA Eichstätt war mit sie-
ben Spielern angereist und
wurden noch von den beiden
Oldies Franz Frühauf und Edu-
ard Templer verstärkt, so dass

IPA Eichstätt wieder unter den besten vier Teams – Halbfinale nach fragwürdiger Entscheidung im Neunmeterkrimi verloren

die Auswechselbank ein gutes
Bild zeigte. Mit Daniela Wastl
hatte man die einzige Torfrau
in den Teams, die einen sehr
guten Auftritt hinlegte und
dreimal ohne Gegentor glän-
zen konnte. Dies lag auch an
dem Team mit Kapitän Stefan
Laumeyer, Adrian Schiebel,
Ben Müller, Simon Klöck, Ste-
fan Grillmeier und Lukas Eser,
die wieder ein großartiges Tur-
nier ablieferten. Der Start mit
4:0 gegen die IPA Hartberg und

dem folgenden 1:0 gegen Gera
sicherte schon die Platzierung
in den Gruppenspielen. Nach
der 1:3 Niederlage gegen die
IPA Bremerhaven belegte man
dort den zweiten Platz. In der
Zwischenrunde traf man auf
die Bundespolizei Nürnberg
und die IPA Lörrach. Der Auf-
takt gegen die Bundespolizei
mit 0:2 folgte eine souveräner
5:0 Erfolg gegen die Kollegen
aus Lörrach, was zugleich das
Halbfinale bedeutete, da Lör-

rach ebenfalls der Bundespoli-
zei unterlag.

Mit dem späteren Turniersie-
ger, der PI Obernburg, wartete
eine schwere Aufgabe auf die
Eichstätter. Mit einem Traum-
tor von Stefan Laumeyer führte
man mit 1:0 Toren bis zur An-
zeige „Spielende“ und doch
fand der Ball, zeitgleich oder
verspätet, was zu einer großen
Diskussion führte, den Weg ins
Tor der Eichstätter. Schließlich
akzeptierte man die Entschei-

dung und es kam zum Neun-
meterkrimi gegen Obernburg.
Laumeyer, Müller und Schiebel
trafen souverän. Klöck am Tor-
wart und Grillmeier am Pfosten
scheiterten und man unterlag
mit 2:3, da die Obernburgen
gegen Daniela Wastl alle Neun-
meter verwandeln konnten. Im
kleinen Finale war der Frust
noch deutlich in den Köpfen
der Eichstätter, so dass die IPA
Bremerhaven mit 2:0 Toren
den Sieg feiern konnte. Den-
noch präsentierte sich die
Mannschaft der IPA Eichstätt
sehr gut und zeigte eine ge-
schlossene Mannschaftsleis-
tung. Stefan Laumeyer mit fünf
Treffern, Adrian Schiebel und
Ben Müller jeweils drei, Simon
Klöck, Lukas Eser und Stefan
Grillmeier mit einem Treffer
wurden mit dem vierten Platz
belohnt.

Bei der Siegerehrung be-
dankte sich Verbindungsstel-
lenleiter der IPA Eichstätt,
Wolfgang Hirschberger, beim
Veranstalter für die hervorra-
gende Organisation und mit
der Einladung nach Hartberg
findet das Turnier 2024 in Fürs-
tenfeld der Region Steiermark
statt. et

Viele Lacher für Szenen voller Witz
Eichstätt – Mit dem Dreiakter
„Der liebestolle Bauer“ feierte
die Kolpingbühne Eichstätt am
Samstag im voll besetzten Kol-
pinghaus Premiere. Viel Ap-
plaus gab es für die bestens auf-
gelegte Schauspieltruppe um
Spielleiterin Johanna Risch, die
den Zuschauern einen sehr
amüsanten und kurzweiligen
Abend präsentierte. Drei wei-
tere Termine stehen noch an.

Im Mittelpunkt des Stücks
steht das Ehepaar Grundler
(Birgit Otz und Tobias Vater),
denen finanziell das Wasser bis
zum Hals steht. Der Besuch des
Gerichtsvollziehers steht vor
der Tür und der Hof und die
Familie sind nur durch eine rei-
che Heirat von Sohn Flori, ex-
zellent dargestellt von Johan-
nes Fieger, zu retten. Aber ge-
rade da liegt der Hund begra-
ben: Flori denkt gar nicht ans
Heiraten. Sein Herz gehört nur
einer Dame – „Irgendoane“
kommt für ihn gar nicht infra-
ge.

Als eines Tages der reiche
Huberbauer, gewohnt souve-
rän gespielt von Hans Walz, mit
seiner Tochter Cilli (Sabine
Schmidbauer) einen Besuch
bei den Grundlers ankündigt,
ist die Kuppelei schnell be-
schlossene Sache. Eigentlich
könnte die Geschichte an die-
ser Stelle auch harmonisch und
unspektakulär über die Bühne
gehen. Denn die Tochter vom
Huberbauer ist tatsächlich ge-
nau das Madl vom Volksfest,
mit dem sich Flori eine Heirat
vorstellen könnte. Auch Cilli er-
kennt in Flori den jungen
Mann wieder, in den sie sich
am vergangenen Volksfest ver-
liebt hatte. Weil er sie damals
aber äußerst uncharmant ab-
serviert hatte, beschließt sie als
kleinen Racheakt und auch als

Ausverkauftes Haus beim „liebestollen Bauer“ – Grandiose Premiere der Kolpingbühne Eichstätt

Test, in eine Doppelrolle zu
schlüpfen – einmal als hübsche
und charmante Cilli und ein-
mal als ihre naive Schwester
und „Dotschn“ Kathi. Eine Rol-
le, die Sabine Schmidbauer auf
den Leib geschrieben scheint.
Unnachahmlich in Mimik und
Gestik stellt sie das Leben auf
dem Bauernhof der Grundlers
gehörig auf den Kopf. Doch da-
mit nicht genug: Auch Bauer
Blasi Grundler obliegt dem

Charme der jungen Kathi. Wie-
der einmal eine Paraderolle für
Tobias Vater, der alle schau-
spielerischen Register seines
Könnens zieht und vor dem
auch die Einrichtung der liebe-
voll gestalteten Bühne nicht si-
cher ist, um bei der jungen
„Schönen“ zu landen.

Doch er hat die Rechnung
ohne seine Frau Resi gemacht,
die den alten Schwerenöter
recht unsanft auf den Boden

der Tatsachen zurückholt und
schnell klarmacht, wer der
„Herr im Hause“ ist. Auch hier
mit Birgit Otz eine perfekte Rol-
lenbesetzung, die sehr über-
zeugend und ausdrucksstark
keinerlei Zweifel an ihrer Re-
gentschaft aufkommen lässt.

Viele Lacher und tosender
Applaus waren der Lohn der
Truppe, die nun schon seit vie-
len Jahren das kulturelle Leben
in Eichstätt bereichert. Glückli-

che Gesichter und die Aussage
„einfach hingehen, lachen und
für zwei Stunden abschalten“
sind der beste Lohn für die
außergewöhnliche Leistung.

Wer sich davon selbst noch
ein Bild machen möchte, hat
am 11., 12. und 18. November
jeweils um 19.30 Uhr noch Ge-
legenheit dazu. Karten gibt es
noch im Modehaus Jenuwein
(Am Anger 1) oder an der
Abendkasse. EK

Schernfeld – Das Walderleb-
niszentrum Schernfeld bietet
für Kinder ab sieben Jahren
eine Waldführung mit an-
schließendem Basteln von
Weihnachtsgestecken an. Die
Tour zum Sammeln der Mate-
rialien startet am Freitag, 1. De-
zember, um 14 Uhr. Das Ende
ist für 17 Uhr geplant. Die Bas-
telaktion kostet fünf Euro pro
Teilnehmer. Anmeldungen
nimmt das Walderlebniszent-
rum entgegen unter Telefon
(0841) 31 09 40 00 oder E-Mail
wez.schernfeld@aelf-ip.bay-
ern.de zba

Basteln
im Wald

Eichstätt – Ein besonderes An-
gebot machen die Malteser
trauernden Menschen am
Dienstag, 14. November, mit
einem Tanzabend in der Bal-
lettschule Eichstätt. „Wer
trauert, fühlt sich oft wie ge-
lähmt. Zum Rhythmus der Mu-
sik kommt man Schritt für
Schritt wieder in Bewegung“,
heißt es in der Ankündigung.
Im Anschluss an die Tanzstun-
de gibt es die Möglichkeit zum
Austausch; Vorkenntnisse oder
ein Tanzpartner werden nicht
benötigt. Der Tanzabend mit
Tanztherapeutin Julia Koderer
beginnt um 19 Uhr. Die Teil-
nahme kostet 15 Euro, der Hos-
pizdienst der Malteser bittet
um eine Anmeldung bis Frei-
tag, 10. November, unter Tele-
fon (08421) 98 07 77 oder per
E-Mail an hospizdienst.eich-
staett@malteser.org. EK

Tanzabend
für Trauernde

Eichstätt – Von Sonntag, 12.
November, bis Sonntag, 17. De-
zember, werden in der Galerie
Ahart (Am Graben 34) „Neue
Arbeiten aus Frankreich“ von
Shoshanna Ahart und Andreas
Karlstetter gezeigt. Die Werke
sind in La Porte Peinte in Noy-
ers-sur-Serein, Burgund,
Frankreich, im Sommer ent-
standen. Ahart schenkt dem
Tierschutzverein Eichstätt
auch dieses Mal zwei ihrer Ge-
mälde zur Weihnachtsverlo-
sung. Sie werden am Freitag,
10. November, bei der Vernis-
sage der Öffentlichkeit präsen-
tiert und hängen bis Ende No-
vember in der Galerie. Lose im
Wert von zehn Euro sind er-
hältlich in der Galerie im Ahart
Atelier oder beim Tierschutz-
verein Eichstätt unter Telefon
(08421)93 51 55. Die Ziehung
ist am 27. Dezember. EK

Vernissage in
Galerie Ahart

Die Dompfarrei Eichstätt fei-
ert am Sonntag, 12. November,
einen Gottesdienst für Ruhe-
standspfarrer Wendelin Meh-
ringer. Beginn ist um 9.30 Uhr
in der ehemaligen Pfarrkirche
Mehringers: Der Gestorbene
war von 2003 bis 2008 der letzte
Pfarrer der ehemals eigenstän-
digen Pfarrei St. Walburg, die
2008 mit der Dompfarrei fusio-
nierte. EK

IN KÜRZE

Eichstätt/Kösching – Das Rote
Kreuz Eichstätt bietet viele Ers-
te-Hilfe-Kurse im Landkreis an.
Die Kurse richten sich an dieje-
nigen, die ihre Kenntnisse auf-
frischen möchten oder zum
ersten Mal einen Kurs belegen.
Termine sind unter anderem
am Samstag, 11. November, in
Eichstätt oder am Samstag, 25.
November, in Gaimersheim
frei. Für Kindernotfälle gibt es
einen Kurs am Donnerstag, 30.
November, in Kösching. Weite-
re Informationen unter
www.kveichstaett.brk.de. EK

Freie Plätze
für Erste Hilfe

Eichstätt/La Réunion – Die im
Indischen Ozean gelegene Insel
La Réunion, ein französisches
Übersee-Departement, war das
Ziel einer knapp zweiwöchigen
Exkursion einer Gruppe von 14
Studierenden und drei Dozen-
tinnen der Geografie der Katho-
lischen Universität Eichstätt-
Ingolstadt (KU).

Wissenschaftlich interessant
macht die Insel, dass sie zwar
nur einen Durchmesser von et-
wa 60 Kilometern hat, jedoch
dabei die Vielfalt eines Konti-
nents bietet. Auf kleinem Raum
gibt es eine große landschaftli-
che Vielfalt von Stränden über
Regenwälder bis hin zu Berg-

Auf den Vulkan, zum Tempel und zur Zuckerrohrplantage
flüssen, Hochebenen und alpi-
nem Berggelände. Zudem fin-
det sich auf La Réunion einer
der aktivsten Vulkane weltweit.
Die Themen der Exkursion wa-
ren somit breitgefächert und
reichten von physisch-geo-
grafischen bis hin zu human-
geografischen Aspekten.

Die Eichstätter Studierenden
und Professorin Susanne Joch-
ner-Oette wanderten durch
den Regenwald, besuchten Zu-
ckerrohr- und Vanilleplantagen
sowie den Temple du Colosse.
Sie tauschten sich mit ortsan-
sässigen Forschenden aus und
trafen Studierende der Univer-
sität von La Réunion. upd

Das Team der IPA Eichstätt in Nürnberg: Kniend von links: Adrian Schiebel, Daniela Wastl, Stefan
Grillmeier und Ben Müller. Stehend von links: Franz Frühauf, Simon Glöck, Kapitän Stefan Laumeyer,
Lukas Eser und Eduard Templer. Foto: Templer

Blasi (Tobias Vater) wird von seiner Resi (Birgit Otz) resolut zur Rede gestellt. Kathi (Sabine Schmidbauer) bezirzt unterdessen Flori
(Johannes Fieger). Fotos: Regnet

Studium in der Praxis: Eichstätter Studierende der Geographie erkundeten La Réunion. Foto: Eisen
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KU im Rundfunk	
Dominika Langenmayr / Podcast des Bayerischen Rundfunks „Duo Informale“

Work-Life-Balance über alles – sind wir faul geworden? 
| Duo Informale

ab Min. 19 Dominika Langenmayr

https://www.youtube.com/watch?v=rCjMilc1itY
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Würzburg

Was ist richtig? Was ist wichtig? Warum
Journalismus nicht völlig neutral und rein objektiv
sein kann
Regelmäßig  kritisieren  Leser,  die  Main-Post  würde  nicht  objektiv  oder  neutral  berichten.
Chefredakteur  Ivo  Knahn erklärt,  warum das  stimmen kann -  aber  kein  Problem ist.
Objektivität  und  Neutralität  -  wenn
Leserinnen und Leser die Redaktion kri-
tisieren,  vermischen sich diese beiden
Begriffe  häufig.  Dabei  bedeuten  sie
nicht dasselbe. "Neutral" heißt, auf kei-
ner  Seite  zu  stehen,  keine  Partei  zu
ergreifen.  "Objektiv"  heißt  zunächst,
dass eine Wahrnehmung ein verlässli-
ches Bild der Umwelt liefert.
Es ist eine der ersten Lektionen in der
journalistischen Ausbildung, dass man
sich Objektivität nur annähern, sie aber
nie  zu  hundert  Prozent  erfüllen  kann.
Professor  Klaus  Meier,  der  an  der
Katholischen Universität Eichstätt Jour-
nalismus  lehrt,  unterscheidet  beim
Thema Objektivität zwei Fragen: Was
ist richtig? Und: Was ist  wichtig?

Spätestens  bei  der  Frage  "Was  ist
wichtig?"  sind  Journalisten  nicht
objektiv

Zweifelsfrei  müssen  Journalisten  und
Journalistinnen bei der Frage, was rich-
tig ist, sicherstellen, dass die Fakten in
ihren Beiträgen objektiv stimmen, also
jeder Überprüfung standhalten. Späte-
stens bei der Frage "Was ist wichtig?"
sind sie nicht völlig objektiv.
Worüber berichten wir? Mit wem spre-
chen wir? Welche Stimmen bekommen
welchen Raum? Und vor allem: Wie ist
all das einzuordnen und was bedeutet es
für die Menschen?
Diese Entscheidungen sind immer auch
subjektiv geprägt, also aus der persönli-
chen Erfahrungswelt.  Professor  Klaus
Meier sagt: "Bei der Frage, was wichtig
ist, können sich Journalisten Objektivi-
tät nur annähern. Journalismus hat dafür

über Jahrzehnte hinweg ganz bestimmte
Regeln entwickelt - nämlich seine pro-
fessionellen Arbeitsweisen. Dazu gehört
es möglichst viele zu Wort kommen zu
lassen und ausgewogen zu berichten."
Das bedeutet nicht, dass alle Stimmen
im gleichen  Maße  oder  ohne  Einord-
nung zu Wort kommen. Vor allem dann
nicht, wenn jemand Unsinn erzählt. Der
amerikanische  Journalist  Jonathan
Foster hat das auf den Punkt gebracht:
"Wenn jemand sagt, dass es regnet, und
ein anderer,  dass  es  trocken ist,  ist  es
nicht Aufgabe von Journalisten, beide
zu zitieren. Es ist ihre Aufgabe, aus dem
Fenster zu schauen und herauszufinden,
was wahr ist."

Journalismus-Professor Klaus Meier
sagt: "Es geht eher um Fairness als
um Neutralität"

Professor Klaus Meier sieht auch bei der
Forderung nach Neutralität eine zu hohe
Erwartungshaltung an Journalismus. Er
sagt: "Es geht eher um Fairness als um
Neutralität." Damit wählt Meier einen
Begriff, der in den journalistischen Leit-
linien der Main-Post eine zentrale Rolle
spielt.
In den "Regeln für einen fairen Quali-
tätsjournalismus" bekennen wir uns zur
Achtung vor der Wahrheit sowie zu aus-
gewogener Recherche und Berichterstat-
tung. Dabei arbeiten wir frei und unab-
hängig, also ohne politische oder wirt-
schaftliche Einflussnahme. Leserinnen
und Leser müssen sich darauf verlassen
können, dass die wesentlichen Aspekte
und die wesentlichen Stimmen zu einem
Thema in der Berichterstattung berück-

sichtigt werden. Was wesentlich ist und
was nicht, darüber kann man schon wie-
der  diskutieren -  was wir  auch immer
wieder  tun.
Dank unterschiedlicher Menschen in der
Redaktion  gibt  es  unterschiedliche,
manchmal gegensätzliche Einschätzun-
gen, die am Ende zu einer ausgewoge-
nen  Berichterstattung  beitragen.  Im
Übrigen gehört es zum Handwerkszeug
guter Journalisten, auch dann fair und
ausgewogen  zu  berichten,  wenn  man
persönlich  eine  Meinung  zum Thema
hat.  Eine Journalistin,  die CSU wählt,
kann also unvoreingenommen vom Par-
teitag der SPD berichten. Ist ein Journa-
list  durch  persönliche  Umstände  über
die Maße von einem Thema betroffen,
sollte er dies transparent machen oder
das Thema nicht übernehmen.

Persönliche  Meinung  von  Journali-
sten darf sichtbar werden, sollte aber
als solche erkennbar sein

Im Journalismus darf auch die persönli-
che Meinung des Autors oder der Auto-
rin  sichtbar  werden.  Das  kann  dem
Publikum dabei helfen, sich selbst eine
Meinung  zu  bilden  -  sei  es  durch
Zustimmung oder  durch  Widerspruch
zur  veröffentlichten  Meinung.  Mei-
nungsbeiträge  müssen  aber  deutlich
gekennzeichnet  sein,  etwa  als  "Kom-
mentar", "Standpunkt" oder eben "Mei-
nung".
Bei Reaktionen aus der Leserschaft wird
spürbar, dass nicht alle Leserinnen und
Lesern zwischen unterschiedlichen jour-
nalistischen Darstellungsformen diffe-
renzieren.

https://www.augsburger-allgemeine.de/top/meistgesucht/was-ist-richtig-was-ist-wichtig-warum-journalismus-nicht-voellig-neutral-und-rein-objektiv-sein-kann-id68420141.html
https://www.augsburger-allgemeine.de/top/meistgesucht/was-ist-richtig-was-ist-wichtig-warum-journalismus-nicht-voellig-neutral-und-rein-objektiv-sein-kann-id68420141.html
https://www.mainpost.de/regional/wuerzburg/medienexperte-manchmal-muss-die-zeitung-eine-zumutung-sein-art-10532128
https://www.augsburger-allgemeine.de/service/intern/journalistische-leitlinien-der-main-post-art-10118443#Erl%C3%A4uterungen
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https://www.augsburger-allgemeine.de/organisationen/csu
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https://www.klassemedien.de/lehrmaterial/journalistische-darstellungsformen/
https://www.klassemedien.de/lehrmaterial/journalistische-darstellungsformen/
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Ein einzelner Beitrag kann unausge-
wogen sein -  aber ist  es  deshalb die
ganze Main-Post?

Bei der Diskussion um Objektivität und
Neutralität  spielen  die  unterschiedli-
chen  Textgattungen  eine  wesentliche
Rolle. Reportagen etwa können gerade
durch das subjektive Erleben des Repor-
ters  und der  Reporterin spannend und
erhel lend  sein.  Nachrichten  und
Berichte  haben  einen  viel  höheren
Anspruch an Objektivität.  Die  Fakten
müssen immer stimmen, aber die Aus-
wahl der Fakten orientiert sich bei der
Reportage stark am persönlichen Erle-
ben.  Zwei  Reportagen  vom  selben
Ereignis  können  deshalb  recht  unter-
schiedlich sein. Wenn aber ehrere Jour-
nalisten von diesem Ereignis rein nach-

richtlich  berichten,  sollten  die  Unter-
schiede  höchstens  minimal  sein.
Regelmäßig wird unsere Redaktion auf-
grund einzelner Beiträge in eine politi-
sche Ecke gestellt. Mal sind wir "links-
grünversifft", mal "Steigbügelhalter der
CSU",  mal  "FDP-freundlich".  Diese
vielfältige Kritik macht uns zuversicht-
lich,  dass wir unterm Strich ausgewo-
gen berichten. Unsere Kritikerinnen und
Kritiker bitten wir,  unseren Journalis-
mus  nicht  an  einzelnen  Beiträgen  zu
bewerten, sondern über einen längeren
Zeitraum.  Ein  einzelner  Beitrag  kann
fehlerhaft  sein  -  dann korrigieren  wir
das transparent.  Ein einzelner  Beitrag
kann auch unausgewogen sein - aber ist
es deshalb die ganze Main-Post?

Es kann sogar wichtig sein, dass Jour-

nalismus nicht neutral ist

Journalismus-Professor  Klaus  Meier
warnt Redaktionen übrigens vor zu vie-
len Meinungsbeiträgen,  besonders auf
digitalen  Kanälen:  "Man  erwartet  bei
Journalismus nicht in erster Linie Mei-
nung.  Die  gibt  es  heute  überall.  Von
Journalismus werden vor allem Recher-
che und Fakten erwartet." Und dennoch
macht  Meier  deutlich,  wie  wichtig  es
sogar sein kann, dass Journalismus nicht
neutral ist: "Man kann nicht neutral sein,
wenn  grundlegende  Werte  missachtet
werden.  Wo  Demokratie  in  Gefahr
gerät,  muss Journalismus einspringen.
Denn Demokratie und Journalismus sind
zwei Seiten einer Medaille."

Wörter: 824
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VON UNSEREM MITARBEITER MANFRED WELKER

Herzogenaurach — Am 31. Ok-
tober verstarb Alexius Bucher,
ein gebürtiger Herzogenaura-
cher, der an der Universität
Eichstätt lehrte. Seine letzte
Ruhestätte findet er auf dem al-
ten Friedhof in Herzogenau-
rach.

Alexius Bucher erblickte am
16. September 1938 in Herzo-
genaurach als Sohn von Konrad
Bucher und seiner Frau Anna,
einer geborenen Schramm, das
Licht der Welt. Nach dem Be-
such der Volksschule in Herzo-
genaurach trat er an die Ober-
realschule in Erlangen über, wo
er das Abiturzeugnis erwarb.

Studium der Theologie

Danach begann er sein Theolo-
giestudium an der Philoso-
phisch-Theologischen Hoch-
schule in Bamberg und führte es

in Frankfurt St.Georgen fort,
wo er auch sein Studium ab-
schloss. Die Priesterweihe er-
hielt Bucher am 29. Juni 1965
im Bamberger Dom. Danach
war er ab dem 1. August 1965
Kaplan in Neustadt bei Coburg,
wechselte zum 1. November
1966 als Kaplan zur Pfarrei St.
Bonifaz in Nürnberg. Vom 16.
Januar bis zum 31. März 1967
amtierte er als Pfarrverweser in
St. Bonifaz.

Alexius Bucher wurde zum
Studium an der Universität
Mainz zum 1. April 1967 be-
urlaubt, wo er 1970 promovier-
te. Seine Habilitation erfolgte
im Jahr 1975. 1976 wurde Bu-
cher zum Privatdozenten beru-
fen. 1976/77 nahm er eine Gast-
professur an der Universität
Ankara (Türkei) wahr.

1979 wurde er zum Professor
an der Universität Mainz beru-
fen. 1982 erfolgte sein Ruf als

Ordinarius an den Lehrstuhl für
praktische Philosophie und Ge-
schichte der Philosophie an der
Universität Eichstätt. Unter-
brochen wurde seine dortige
Lehrtätigkeit durch eine Gast-
professur an der Universität
Bangalore (Indien) 1990.

Im Jahr 1993 wurde Alexius
Bucher Prodekan in Eichstätt
und 1995 Dekan. Zum Senator
wurde er 1997 berufen. Er
wirkte an der Universität bis zu
seiner Entpflichtung im Jahr
2003. Seit 1989 war Bucher
auch Seelsorger an der Justiz-
vollzugsanstalt.

Beerdigung am Freitag

Der Auferstehungsgottesdienst
für Alexius Bucher ist am Frei-
tag, 10. November, um 12 Uhr
in der Herzogenauracher Stadt-
pfarrkirche St. Maria Magdale-
na, anschließend ist die Beerdi-
gung auf dem alten Friedhof.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED BERNHARD PANZER

Herzogenaurach — An den November
2020 denkt wohl niemand gerne zurück.
Damals stiegen die Corona-Zahlen wie-
der sprunghaft an und die kurz zuvor
noch mit einem Krisenmodus genehmig-
te Martinikirchweih musste abgesagt
werden. Die Pandemie hatte das Land im
Griff. Das ist zum Glück vorbei , und am
kommenden Wochenende kann bereits
die zweite „kalte Kirchweih“ in Folge
ohne derartige Sorgen über die Bühne
gehen. Ein paar Veränderungen indes ha-
ben sich bis heute gehalten, auch wenn
sie mit Corona selbst freilich nichts mehr
direkt zu tun haben.

Tradition bis 1761

Das Treiben um Martini herum hat die
längste Tradition aller Kirchweihweihen
in der Stadt. Die Martinikirchweih geht
bis in das Jahr 1761 zurück und wird im
Volksmund auch die „kalte Kerwa“ ge-
nannt, weil sie erst spät im Jahr stattfin-
det und sich stets vieles in den Wirtshäu-
sern abgespielt hat. Eine zentrale Rolle
hatte da auch immer die Brauerei Heller
inne, die entgegen der sonst spärlichen
Küche nicht nur mit deftigen Bräten und
Rehragout auftrumpfte, sondern auch
noch einen legendären Kirchweihmon-
tag hervorzauberte. Schon frühmorgens
war in der Braustube kein Platz mehr zu
finden, und ortsbekannte Musiker schu-
fen eine prächtige Stimmung.

Das ist vorbei. Im Coronajahr 2020
musste das Wirtshaus über Monate hin-
weg schließen. Das hatte Auswirkungen
auch auf die kommenden Jahre: Die Mar-
tinikirchweih läuft seither ohne das be-

liebte Heller-Angebot. Auch heuer öffnet
Seniorchef Hans Heller die Gaststube nur
zu den üblichen Zeiten, einen Kirch-
weihbetrieb wird es nicht geben. Das
heißt Freitag und Samstag bis 14 Uhr,
Sonntag ist geschlossen. Möglicherweise
folgt noch der Montag, aber ohne Musik
und auch nur bis 14 Uhr. Darüber hat
Heller noch nicht entschieden.

Als Gründe nennt er zum einen fehlen-
des Personal, zum anderen seien er, seine
Frau und seine Schwester – die wichtigs-
ten Kräfte also – schon im Rentenalter.
Da müsse man eben kürzer treten.
Freunde der ursprünglichen Wirtshaus-
kultur kommen dennoch auf ihre Kosten.
In der, freilich etwas außerhalb der In-
nenstadt gelegenen „Frischen Quelle“ in
der Würzburger Straße gibt’s an allen

Tagen Braten und auch das beim Heller
so beliebte Rehragout. Am Kerwasmon-
tag ist bereits zum Frühschoppen geöff-
net – jedoch ohne Musik.

Mehr Leben in der Hauptstraße

Hochbetrieb herrschte in früheren Jah-
ren auch Im Vereinshaus. Da nutzten die
städtischen Mitarbeiter das Angebot, am
Kirchweihmontag frei zu machen und
zusammen ein paar fröhliche Stunden zu
verbringen. Bis 2019 war das so. 2020 fiel
die Kirchweih aus und seit 2021 geht das
Rathaus neue Wege. Alle Mitarbeiter be-
kamen ihre Gutscheine vor der Tourist-
Information ausgehändigt und durften
diese an den Kirchweihbuden einlösen.
Nebeneffekt der Neuerung: Es kam
mehr Leben in die Hauptstraße. „Das

wurde so gut angenommen, dass wir das
beibehalten haben“, sagt Martina Heidt-
Fischer vom Ordnungsamt der Stadt.
Dieses Jahr trifft man sich im neuen
Schlosshof. Abgesagt wurde erneut der
Martiniritt (siehe nebenstehend).

In der Hauptstraße und am Markt-
platz erwartet die Besucher das gewohnt
bunte Angebot mit Losbuden, Fahrge-
schäften und Spielen wie dem „Entenan-
geln“ für Kinder. Vor der (ehemaligen)
Brauerei Heller steht, wie seit vielen Jah-
ren, das Kinderkarussell der Schaustel-
lerfamilie Rudolph. Die neue Herzogen-
auracher Brauerei Höhn ist mit ihrem
vom Feuerwehrauto umfunktionierten
Biermobil dabei, und einen Glühwein-
wagen gibt’s auch.

Vom einst umfangreichen Martini-
markt indes sind nur drei Stände übrig
geblieben, sagt Martina Heidt-Fischer.
Vor allem durch Corona sei dieses Ange-
bot eingebrochen. Mit dabei sind noch
unter anderem Stände mit Lederwaren,
Modeaccessoires und Brotaufstrichen.

Eröffnung am Freitagabend

Am Freitag wird die Martinikirchweih
um 17 Uhr offiziell durch Bürgermeister
German Hacker eröffnet. Am verkaufs-
offenen Sonntag laden die Geschäfte von
13 bis 18 Uhr zum Bummeln und Ein-
kaufen ein. Auch die Tourist-Informa-
tion, die jetzt „wunderschön in die Fuge
zwischen Rathausneubau und saniertem
Schlossgebäude eingezogen ist“, wie die
Stadtverwaltung in einer Pressemittei-
lung schwärmt, wird am Sonntag von 13
bis 18 Uhr ihre Türen öffnen und bietet
neben Informationen zur Stadt auch Sou-
venirs an.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

BERNHARD PANZER

Herzogenaurach — Auch heuer
wird es zum Martinstag keinen
zentralen Laternenzug mit Ritt
geben. Das bestätigt die Vorsit-
zende der Förder- und Werbe-
gemeinschaft (Föwe), Ruthild
Schrepfer, gegenüber dem FT.
Letztmals wurde dies 2019 an-
geboten.

Für einen Verein sei ein der-
art großer Martiniritt nicht zu
stemmen, begründet sie die
Entscheidung. Die Rahmenbe-
dingungen hätten sich im Lauf
der Jahre erschwert, die Aufla-
gen seien strikter geworden.
„Es sind die Vorschriften, die
das verhindern“, sagt Schrep-
fer. Auch hätten sich die Kosten
erhöht. Allein die Versicherung
käme dreimal teurer als ohne
solche Veranstaltungen. Des-
halb verzichte man ja auch auf
das Mittelalterfest.

Es war schon leichter

Früher, so sagt die Vorsitzende
weiter, habe man die Polizei
und Feuerwehr gerufen und
gut war’s. Dass da ein Pferd da-
bei war, habe niemand sonder-
lich interessiert. Heute hin-
gegen sei es so, dass man man
„um den Gaul eine Schutzmau-
er bauen“ müsste.

Ein christlicher Anlass

„Wir können das nicht mehr
machen“, sagt sie. Auch wenn
der Wunsch von Eltern, die sich
auch schon fragend an die Stadt
gerichtet haben, verständlich
sei. Die Föwe-Chefin erinnert
aber auch daran, dass es nicht
die ureigene Aufgabe einer
Werbegemeinschaft sei, einen
Lichterzug zu organisieren,
auch wenn man es immer gern
gemacht habe. Aber der Mar-
tinstag sei ja schließlich ein
christlicher Anlass.

Herzogenaurach — Anlässlich
der Martinikirchweih am kom-
menden Wochenende ist der
Verkehr in der Innenstadt be-
einträchtigt, teilt die Stadt mit.
Ab Donnerstag, 9. November,
7 Uhr, bis nach dem Abbau der
Fahrgeschäfte am Montag, 13.
November, ist die Hauptstraße
zwischen der Reytherstraße
und der Steggasse, die Badgasse
sowie der Marktplatz für Fahr-
zeuge gesperrt. Für Fußgänger
bleiben Durchgänge bestehen.
Am Dienstag, 14. November,
wird die Innenstadt wieder
freigegeben. Die Anwohner-
parkplätze am Schlossgraben
sowie Haltemöglichkeiten am
Marktplatz stehen bereits ab
Mittwoch, 8. November, nicht
zur Verfügung, die Parkplätze
in der Hauptstraße zwischen
der Badgasse und der Steggasse
ab Donnerstag, 9. November.

Änderungen Herzobus-Linien

Der Herzo-Bus der Linien 268
und 273 wird ab Mittwoch, 8.
November, bis einschließlich
Dienstag, 14. November, über
die Straßen Zum Flughafen
und Ringstraße umgeleitet. Es
werden Ersatzhaltestellen Am
Hallertürlein (stadtauswärts)
und Adlerstraße/Ecke Am Hir-
tenbuck eingerichtet. Die Stadt
Herzogenaurach bittet um Ver-
ständnis. red

Niederndorf — Im Alter von 88
Jahren ist Thomas Fink am
Montagnachmittag gestorben.
Er sei zu Hau-
se friedlich
eingeschla-
fen, hieß es
aus der Fami-
lie. Der be-
gnadete Pia-
nist Thomas
Fink wurde
2001 zum ers-
ten Kultur-
preisträger der Stadt Herzo-
genaurach ernannt. Er war
auch Träger des Bundesver-
dienstkreuzes. Der Vollblut-
musiker spielte bereits 1955 im
Jazzstudio Nürnberg und war
lange Jahre quasi der Hauspia-
nist beim Studio Nürnberg des
Bayerischen Rundfunks. bp

Alexius Bucher lehrte an der
Universität Eichstätt.

Foto: Manfred Welker

Das Kinderkarussell vor der Gastwirtschaft Heller ist seit vielen Jahren fester Be-
standteil der Martinikirchweih. Foto: Bernhard Panzer

Vergangenheit: Legendär waren die Kirchweihmontage beim Heller, hier mit Mu-
siker Ingo Singer. Heuer gibt’s das nicht. Foto: Bernhard Panzer

Vergangenheit: Der Kirchweihmontag der Stadt findet nicht mehr im Vereinshaus,
wie hier im Jahre 2018, sondern auf der Straße statt. Foto: Bernhard Panzer

NACHRUF

Trauer um verdienten Theologen Alexius Bucher

BRAUCHTUM Martinikirchweih im Wandel: In der Gaststube in der Herzogenauracher Hauptstraße sind ruhigere
Zeiten angebrochen. Und die Stadtverwaltung zieht es erneut aus dem Vereinshaus ins Freie.

Kein Kerwasmontag im Heller Auch heuer
gibt es keinen
Martiniritt

FÖWE

Sperrung
zur Kerwa

VERKEHR

Thomas Fink
ist gestorben

TRAUER
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Wann geht’s zum Mars?
Eichstätt/Ingolstadt  Am  Freitag,  10.
November, findet um 16.15 Uhr jeweils
in Eichstätt und Ingolstadt die nächste
Vorlesung  im  Rahmen  der  Kinderuni
statt.  Die  Reihe  wird  gemeinsam von
der Katholischen Universität Eichstätt-
Ingolstadt  (KU)  und  der  Technischen
Hochschule Ingolstadt (THI) veranstal-
tet.  An der THI spricht Professor Jörg

Kessler (Professur für Konzeptioneller
Leichtbau, Konstruktion und CAE, TH
Ingolstadt)  zum Thema „Wann geht’s
los  zum  Mars  –  wie  geht  das?  Eine
Raumflugsimulation  für  junge  Astro-
nauten“.  Die  Veranstaltung  findet  im
Hörsaal  E  003  (Esplanade  10)  statt.
Natascha Köstler und Carolin Mirbeth
von  der  KU Eichstätt-Ingolstadt  wid-

men sich zur selben Zeit in Eichstätt im
Hörsaal  201 der  KU (Ostenstraße 28)
dem Thema „Roboter in der Pflege. Wie
kann das funktionieren“. Informationen
zum Programm sowie zur Anmeldung
für noch verfügbare Plätze unter www.
ku.de/kinderuni. DK
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